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Frſcheinen der Zeitung. 


| Am eiſten Pfingſtſeiertage eriheint keine Zeitung, | 


weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. Unſere 
| letzte Hauptnummer erſcheint heute Abend um 
7 Uhr und iſt ſowohl in der Expedition, als auch 
bei den Diſtributionsſtellen in Empfang zu nehmen. 
Zujerate für letztere werden bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen. Die kleine Abendausgabe fällt 
heute weg. Die nächſte Nummer nach dem Feſte 
erſcheint Dienſtag den 26. Mai Mittags. 


Amkliches. 

Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen 
Reiches dem Prof. Dr. Bruch zu Straßburg i. E. die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus den Aemtern als geiſtlicher Inſpektor für den Inſpek⸗ 
Ronsbez. St. Thomge und als geiſtliches Mitglied des Direktoriums 
des Kirche Augsb. Konf. daſelbſt unter Verleihung des Charakters als 
Ebren⸗Inſpeltor der Inſpektion St. Thomae und als Ehrenmitglied 
des gepachten Direktoriums ertheilt und gleichzeitig den geiſtlichen In⸗ 
ſpektor der Neukirch Inſpektion, Pfarrer Carl Guſtav Ungerer zu 

Straßburg, zum geiſtlichen Mitgliede des Direktoriums ernannt, 

Diem Notar Ludwig Karl Wack zu Drulingen iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſun! aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. 

Der König hat den Präſ. der Seehandlung, Bitter zum Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ ernannt, den Landger. ⸗Aſſ. 

Greiß in Düſſeldorf, Meier in Aachen, F. A. Müller in Köln, Breidt. 
Hardt in Aachen, Haaß in Bonn, Houben in Trier und Obernier und 
Herſtatt in Bonn den Charakter als Landger.⸗Rath: dem Bauinſpektor 
Schulze in Nordhauſen aus Anſaß feines Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand als Baurath und dem Gerichtskaſſen⸗Rend. Heinrich in Samter 
den Charakter als Rechnungsrath verliehen. ) 
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geſprochen habe, den Herzog von Decazes an der Spitze des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen erhalten zu ſehen, wird der „Kölniſchen Ztg.“ 
als völlig unbegründet bezeichnet. 

Peſt, 21. Mai. Die „Peſter Korreſpondenz“ meldet aus Belgrad, 
daß der Fürſt Milan von Serbien am Freitage dort wieder 
eintreffen werde. Das Blatt bezeichnet die durch die Reiſe des Fürſten 
nach Konſtantinopel erzielten Reſultate, obgleich die Angelegenheit be⸗ 
treffend die Veſte Zwornik noch nicht erledigt worden ſei, als befrie⸗ 
digend, da durch dieſelbe das geſtörte Einvernehmen mit der Türkei 
hergeſtellt und von letzterer der bisher von Serbien vergeblich ver⸗ 


langte Anſchluß der ſerbiſchen Bahnen an die türkiſchen bei Niſch 


bewilligt worden ſei. — Die ungariſche Delegation hat den Etat für 
das auswärtige Departement in Gemäßheit der Ausſchußanträge ge⸗ 
nehmigt. 

Vlieſſingen, 22. Mai. Der Kaiſer von Rußland iſt heute 
gegen 5 Uhr Morgens hier eingetroffen. Er wurde vom König und 
den königlichen Prinzen empfangen und von benſelben nach Roſendaal 
begleitet. 

Brüſſel, 22. Mai. Kaiſer Alexander iſt in Begleitung des 

„Königs heute Mittag 121 Uhr hier eingetroffen. Derſelbe wurde von 
den Miniſtern und den hier akkreditirten Geſandten am Bahnhofe 
empfangen und begab ſich alsbald mit dem Könige im offenen Wagen 
nach dem königlichen Palais. Auf dem Wege dahin bildeten die 
Truppen überall Spalier, die Militärmuſtkkorps ſpielten die ruſſiſche 
Nationalhymne und die Bevölkerung bewillkommnete den hohen Gaſt 
des Königs auf das Freundlichſte. 

Brüffel, 22. Mai. Der Kaiſer von Rußland hat um 14 
Uhr die Weiterreiſe angetreten, der König giebt ihm bis Löven das 
Geleite. 

Ems, 22. Mai. Die Ankunft des Kaiſers von Rußland 
wird heute Abend um 9; Uhr erwartet. Morgen wird die Königin 
von Würtemberg hier eintreffen und in den Vier Thürmen Abſteige⸗ 
quartier nehmen. Die Ankunft von Kaiſer Wilhelm wird voraus⸗ 

ſichtlich am Montag Vormittag erfolgen. 

Nom, 21. Mai. Die Deputirtenkammer hat im weiteren 
Verlaufe der heutigen Sitzung den Antrag des Ausſchuſſes, in eine 
Spezialberathung des Geſetzentwurfes betreffend die Nullität der 
nichtregiſtrirten Akte nicht einzugehen, mit 190 gegen 179 Stimmen 
abgelehnt. 

Stockholm, 22. Mai. Der Reichstag iſt heute vom Könige 
geſchloſſen worden. Die Thronrede gedenkt mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung des neuen für Schweden⸗Norwegen zu Stande gekommenen Ge⸗ 
ſetzes über die Handelsſchifffahrt und der bewilligten Ausgabeerhöhun⸗ 
gen für Unterrichtszwecke. Bezüglich des neuen, dem Reichstage zur 
Kenntnißnahme mitgetheilten Organiſationsplanes für das Heer wird 


bemerkt, daß die damit verbundenen, auf die Beſeitigung der Grund⸗ 


ſteuern bezäglichen Vorarbeiten nach Möglichkeit beſchlennigt wer⸗ 
den ſollen. 

Alexandrien, 21. Mai. Einer von Kairo aus hierher gelang⸗ 
{en Anzeige zufolge iſt der Khedive k bereit, die für die Zeit vom 1. 
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Sonnabend, 23. Mai. 


gationen mit 12 pCt. per Jahr zu eskomptiren. 


Waſhington, 22. Mai. Das Repräſentantenhaus hat den Ge⸗ 


ſetzentwurf angenommen, durch den das Territorium Neu⸗Mexiko 


als ſelbſtſtändiger Staat in die Union aufgenommen wird. 

Pera, 21. Mai. In dem jüdiſchen Quartier von Galata hat 
eine große Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch welche 143 Familien 
(680 Perſonen) obdachlos geworden ſind. 


FFC b 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 22. Mai. Die Abreiſe des Fürſten Bismarck iſt 
heute noch nicht erfolgt, ſondern wird erſt morgen erwartet. Glück⸗ 
licherweiſe aber iſt dieſe Verzögerung der Abreiſe nicht durch eine 
Verſchlimmerung ſeines körperlichen Befindens veranlaßt; vielmehr 
empfahl ſich dieſelbe in Rückſicht auf die eingetretene rauhe Witterung 
und wurde nothwendig aus Rückſicht auf eine Anzahl von Geſchäften, 


deren Erledigung dringend war. — Die Nachricht, daß der Oberprä⸗ 


ſident von Scheel ⸗Pleſſen aus feinen Amte ſcheiden werde, wird 
bereits von Kiel aus dementirt, zugleich aber thatſächlich dadurch erle⸗ 
digt, daß Herr von Scheel⸗Pleſſen nach längerem Aufenthalte in 
Italien, welcher der Kräftigung feiner Geſundheit ſehr förderlich 
geweſen iſt, ſeine Funktionen wieder aufgenommen hat. — Der Juſtiz⸗ 
Ausſchuß hat dem Bundesrath Bericht über die großen Juſtiz⸗Geſetze 
erſtattet und empfiehlt die Annahme der Gerichtsverfaſſung, der Zivil⸗ 
prozeß⸗ und der Strafprozeßordnung nebſt Einführungsgeſetzen. Der 
8 1 ber Gerichts⸗Verfaſſung beſtimmt, daß die ordentliche ſtreitige 
Gerichtsbarkeit durch Amtsgerichte, Landgerichte und Handelsgerichte, 
durch Oberlandesgerichte und durch das Reichsgericht ausgeübt 


werden ſoll, woraus erhellt, daß das Prinzip eines einheitlichen 


Reichsgerichts als oberſte Inſtanz feſtgehalten worden iſt. Auch 
wird beſtimmt, daß vor die ordentlichen Gerichte alle bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten und Strafſachen gehören, für welche nicht 
entweder die Zuſtändigkeit von Verwaltungs- Behörden oder 
Verwaltungsgerichte begründet iſt, oder reichsgeſetzlich beſondere 
Gerichte zugelaſſen ſind. — Es iſt bekannt, daß der Juſtiz⸗Ausſchuß 
in Betreff des beantragten Reichsgeſetzes über die Zivilehe bean⸗ 
een: mmung zu verſagen und den eichs⸗ 
legen. Bei den Berathungen wurde in erſter Reihe die Bebürfniß⸗ 
frage erörtert, welche von der Minorität verneint ward. Anderer⸗ 
ſeits ward darauf hingewieſen, daß die Frage in Preußen, Baden 
und Elſaß⸗Lothringen durch die Landesgeſetzgebung bereits geregelt ſei, 
wogegen in den übrigen Bundesſtaaten eine ſehr große Mannigfaltig⸗ 
keit von Syſtemen herrſche, in Rückſicht auf welche ſich eine einheit⸗ 
liche Regelung empfehle. Es wurde dabei beſonders hervorgehoben, 
daß je mehr das Indigenats⸗ und Freizügigkeitsrecht ſeine Wirkungen 
übt, die Ungleichheit des Eherechts um ſo ſichtbarer und zu einer 


N 


[Quelle von Verwicklungen und Uebelſtänden werde. Freilich könne eine 


wirkliche Rechtsgleichheit erſt durch einheitliche Regelung des mate⸗ 
riellen Eherechts hergeſtellt werden, was indeß nicht hindern könne, 
die Form der Eheſchließung in einer den allgemeinen Intereſſen ent⸗ 
ſprechenden Weiſe zu regeln. Das vom Reichstage angenommene 
Geſetz wurde auf Grund mannigfacher Bedenken gegen einzelne Be⸗ 
ſtimmungen, nicht gegen das Prinzip deſſelben für nicht annehmbar 
gefunden. 

DRC. Berlin, 22. Mai. Ueber die Rückkehr des Kai ſers nach 


hier ſind neuerdings andere Dispoſitionen getroffen worden. Der 
[Kaiſer wird Wiesbaden am 2. Pfingſtfeiertag früh 95 Uhr verlaſſen, 


ſich nach Ems begeben, dort bis zum nächſten Tage Abends 7% Uhr 
verbleiben und dann die Rückreiſe nach Berlin antreten, wo er am 
27. d. Mts früh 73 Uhr eintreffen wird. — In Betreff der Wieder⸗ 
beſetzung der Stelle eines erſten vortragenden Rathes im preußiſchen 
Staatsminiſterium glauben hieſige eingeweihte Kreiſe, daß der Geh. 
Legationsrath Bucher aus dem Reichskanzleramte wohl dieſe Funk⸗ 
tion übernehmen wird, da der Geheime Oberregierungsrath Per ⸗ 


ſäufs, welcher neuerdings ebenfalls für dieſen Poſten genannt wurde, 


ſogar ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen haben ſoll, in dem Reſſort des 
Miniſteriums des Innern zu verbleiben. Herr Perſius war be⸗ 
kanntlich mit der Ausarbeitung des Entwurfes der Kreisordnung be⸗ 
traut und bei der Wichtigkeit dieſes Geſetzes in Verbindung mit der 
Schwierigkeit ihrer Einführung dürfte es auch nothwendig ſein, daß 
dieſer höhere Miniſterialbeamte auch noch ferner die Leitung der Ein⸗ 
führungsarbeiten in dem Miniſterium beibehält. — Mit Bezug auf 
den 8 33 der Bundesgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 iſt behufs 
Feſtſtellung des Begriffes des Kleinhandels“ beim Verkauf von 
Branntwein und Spirituoſen Seitens des Bundesraths feſtgeſtellt 
worden, daß ſolche Geſchäftes als zum Kleinhandel gehörige gerechnet 
werden ſollen, welche ſich mit dem Verkauf derartiger Flüſſigkeiten in 
Quantitäten unter 35 Litern befaſſen. 

BF Wies der berliner Korreſpondentzdes „Daily Telegraph“ wiſſen 
will, hätte Kaiſer Wilhelm ein neues Schreibens an Lord Ruſſell 
gerichtet, worin er; demſelben fürzſeine jüngften Anſtrengungen zur 
Aufrechthaltung des Friedens in Europa dankt. e 

— Der jetztz⸗viel genannte Fürſt Wilhelm zu Pu t hu Stammt 
nur mütterlicherſeits vonzdem Hauſe Putbus, einem Seitenzweige der 
alten 1325 ausgeſtorbenen Fkflawiſchen Fürſten von Rügen ab. Die 
Putbus (oder Podehust) ſtarben mit feinem Großvater Fürſten Malte 
3. P. 1854 aus. Er ſelbſt war ein Graf, Wylich und Lottum, welchen 
Titel ſeine fünf Töchter führen. Der Fürſt (geb. 1833) iſt verwittwet 


Zuahrgung. 


(Erſcheint täglich drei al.) Nachmittag angenommen. 
Juni bis letzten Oktober d. J. zur Einlöfung beſtimmten Schuldobli⸗ und hat keinen Sohn. — Die Herrſchaft Putbus iſt gewiß eine d 


Leiſtungen uns die „Kreumtg.“ ausführlich berichtet. Nachden 
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ſchönſten im preußiſchen Staate. Uebrigens iſt eigentlich nicht 
Fürſt der größte Grundbeſitzer in Rügen und Neuvorpommern, ſon⸗ 
dern die Stadt Stralfund, die allein auf Rügen für ihre Güter um) 
die ihrer Klöſter und Stiftungen mehr Grundſteuer bezahlt als F. 
Putbus. = l 
— Geſtern hat in einer zahlreich hbeſuchten Verſammlung endli 
durch Annahme der Statuten und Wahl des Vorſtandes die Bildu 
eines nationalliberalen Vereins für Berlin ſich vo 
zogen. Auch die Fortſchrittspartei hat am Mittwoch ein Ab⸗ 
ſchiedsmahl gehalten, über welches die „Volks⸗Ztg.“ u. A berichtet? 
„Es würde geradezu unnatürlich geweſen ſein, wenn ſich nicht, 
namentlich in den erſten Toaſten, der Ernſt wiedergeſpiegelt hätte, der 
ſich in Gemüthern feſtſetzt, welche durch Trübungen und ſelbſt Kämpfe 
zwiſchen ſonſt Engverbundenen nicht ohne innere Schmerzen hindurch⸗ 
gegangen find. Unſere Leſer find ſtets von uns unterrichtet worden 
über jene Differenzen innerhalb der Fortſchrittspartei, die theils ein 
Scheiden, theils eine noch nicht wieder verwundene Lockerung in de 
ſonſt ſo einverſtandenen Parteihunde herbeigeführt haben. Allein dur 
die Schatten dieſes Ernſtes leuchtete doch überwiegend theils d 
Hoffnung auf Ausgleichung, theils die Zuverſicht auf die Dauer des 
alten innigen Einverſtändniſſes zwiſchen den verbunden Gebliebenen.“ 
— Die „N. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, die Angabe, daß in Folge 
kriegsminiſterieller Anordnung den Frauen und Kindern von 1 är⸗ 
rzu 


perſonen die ihnen bisher aus Staatsfonds gewährte freie 
und ärztliche Hülfe entzogen worden iſt, für jeder Begründung 
behrend zu erklären. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles haben der Kriegs⸗Miniſter u 
der Miniſter des Innern die Bezirksregierungen unter dem 14. April 
d. J. darauf aufmerkſam gemacht, daß nach den Beſtimmungen der 
Allerhöchſten Ordre vom 27. Dezember 1816 die durch die gewöhn⸗ 
lichen Garniſon⸗Ue gungen, insbeſondere durch die Felbdienſt⸗ 
übungen der einzelnen Truppentheile verurſachten Flur beſ ch a d i⸗ 
gungen nicht aus dem Militär⸗Fonds zu vergüten find, dieſe Ent⸗ 
ſchädigungen vielmehr den betreffenden Truppen⸗Kommandeuren zur 
Laſt fallen und daher die beſchädigten Grund beſitzer ſich mit ihr 
Anſprüchen, eventuell unter Mitwirkung der betreffenden Landrath 
ämter, an die gedachten Kommandeure zu wenden haben. 


Stettin, 22. Mai. Auch die orthodox lutheriſche Parthei verfehlt 
nicht, von Zeit zu Zeit ihr höchſtes Mißfallen über die neueſten Vor⸗ 
gänge auf kirchenpolitiſchem Gebiete auszuſprechen. So hat ſie j 
wieder in Cammin eine Paſtoralconferenz abgehalten, von 


geiſtlichen Herren über die böſen Zeiten im Allgemeinen und d 
hende „aſchgraue Geſpenſt einer liberalen deutſchen Nattonalkirche“ in 
Beſonderen ereifert hatten, nahmen ſie das Verhalten gegenüber d 
Civilehe zum Gegenſtande ihrer weiteren Beſprechung und ſtellen fi 
ſolche, die ich der kirchlichen Eheeinſegnung nicht bedienen wollen, eine 
Reihe von Cenſuren auf, die denn doch die ernſtliche Aufmerſamkeit 
des Kirchenregiments verdienten. Die Ausſchließung vom Pathenſtand 
Abendmahl, kirchlichem Begräbniß und die direct dem Kirchengemein 
geſetze widerſprechende Ausſchließung vom kirchlichen Wahlrechte müſſe 
als durchaus unzuläſſige Ueberſchreitung der kirchlichen Disciplinarge⸗ 
walt bezeichnet werden. N 
Paderborn, 21. Mai. Man hat in der Preſſe die Notiz v 
breitet, daß der Biſchof von Paderborn am 18. d. verhaftet und 
das Gefängniß gebracht worden ſei. Das „Frkf. J.“ kann authentiſchen 
Nachrichten zufolge conſtatiren, daß dies nicht richtig ſteht, ſondern 
daß der ſtreitbare Herr ſich noch auf freiem Fuße befindet. Rich 
dagegen iſt, daß die Verhaftung des Biſchofs beſchloſſene Sache 
weſen, wovon man jedoch hatte Abſtand nehmen müſſen, indem dei 
Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Gerlach in Paderborn, amtlich be 
ſcheinigte, daß Dr. Martin ſich in einem leidenden Zuſtande befinde, 
daß ihm „Gefängniß⸗Luft“ ſchädlich ſein würde. (Der letzte Schreibe⸗ 
brief des Herrn Martin läßt aber auf einen ziemlichen Grad von 
ſundheit ſchließen.) g 


dabei dem Schaffner ſeine Eiſenhahn Freikarte als deutſcher Reichs⸗ 

tags⸗Abgeordneter und fuhr in erſter Klaſſe frei nach Straßburg. Es 
kann alſo nicht wahr ſein, wenn behauptet wurde, Herrn Teutſch w 
an ſeinem Mandat gar nichts gelegen, und er wiſſe nicht, was er da⸗ 
mit machen ſolle. 0 


Paris, 21. Mai. Ein Theil der Preſſe fragt, welche Beweg, 
gründe die äußerſte Rechte dazu beſtimmt haben, das Miniſterium 
Broglie zu ſtürzen und auf dieſe Weiſe die Wiederherſtellung der 
Monarchie faſt unmöglich gemacht zu haben. Die Antwort iſt einf 
genug: Die Erz⸗Royaliſten hatten die Gewißheit erlangt, das Bi 
glie's Pläne einzig und allein darauf abzielten, die Gewalt de 
Orleaniſten in die Hände zu ſpielen, und da die Anhänger des Grafe 
v. Chambord lieber die Republikaner als die Orleaniſten am Ruder 
ſehen, ſo legten ſie einfach ihr Veto ein. Außerdem wollten ſie auch 
die monarchiſtiſchen Konſervativen in eine ſolche Lage bringen, daß fie, 
falls ſie am Ruder bleiben wollen, ſich wieder auf die äußerſte Re 
ſtützen, d. h. nach ihrer Pfeife tanzen müſſen. Daß ſie in letztere 
Hinſicht ihren Zweck ſchon theilweiſe erreichten, beweiſt zur Genüg 
die lange Dauer der Miniſterkriſis, und es iſt noch immer nicht 
möglich, daß dieſelbe ſchließlich damit endet, daß das rechte Zentr 
ſich der äußerſten Rechten unterwirft. Das „Univers“ giebt ber 
heute Mac Mahon den Rath, aus der äußerſten Rechten und der 
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5 NR „ 
echten ſein Kabinet zu nehmen, die Politik vom 24. Mai ſtreng aufrechtzu⸗ 
halten und jo das rechte Zentrum zu zwingen, Pater peccavi zu 
gen. Um die Auflöſung zu vermeiden, wird dies als letzter Ausweg 
betrachtet. Selbſt wenn es zu einer Verſchmelzung der Zentren kommen 
ſollte, jo würde ein Kabinet, das ſich auf dieſe ſtützt, höchſtens auf 
327 bis 330 Stimmen zählen können, da weder die äußerſte Linke, 
noch die Bonapartiſten, noch die äußerſte Rechte, noch die gemäßigte 
Rechte dieſer zuſtimmen würde. Thiers hatte dieſe Politik bereits ver⸗ 
cht, ging aber darüber zu Grunde, und Mac Mahon wird ſie des⸗ 
alb ſchwerlich zur Geltung Bringen können. Der Marſchall befindet 
ſich in großer Verlegenheit. Er weiß nicht, ob er, da ihn die Ver⸗ 
ſammlung ernannt hat, ſich direkt an das Land wenden kann, was 
ihm feine militäriſchen Freunde anrathen, und er ſchreckt deshalb bis 
jetzt vor der Ernennung eines ſogenannten Cabinet d’affaires zurück. 
Die Bildung des neuen Kabinets hat bis jetzt nur geringe Fortſchritte 
bemacht Mathieu Bodet und de Cézanne, auf die Goulard bisher 
gerechnet hatte, ſollen jetzt erklärt haben, daß ſie nur dann in das 
Kabinet treten wollten, wenn zwei Mitglieder des linken Zentrums 
Portefeuilles erhalten würden. Deſeilligny nahm in der heutigen 
Kammerſitzung wieder ſeinen Platz im rechten Zentrum ein. 0 
Herr von Goulard, welcher anläßlich der gegenwärtigen Mi⸗ 
niſterkriſis ſo vielfach genannt wird, iſt Abgeordneter des Departe⸗ 
ments der Hautes⸗Pyrénées und Mitglied des rechten Zentrums, 62 
Jahre alt, eine feine, angenehme, diſtinguirte Erſcheinung. Seine 
parlamentariſche Laufbahn begann 1847 unter Guizot, der ihm das 
Unter⸗Stagatsſekretariat des Auswärtigen übertrug. Im Jahre 1848 
wurde Goulard übergangen, dagegen 1849 in die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung gewählt und am 2. Dezember 1851 ins Gefänguiß Mazas 
gebracht. Während des Kaiſerthums blieb er Zuſchauer, ließ ſich aber 
am 8. Februar 1871 wieder wählen. Thiers, der ihm damals Ver⸗ 
trauen ſchenkte, ernannte ihn zu einem der Bevollmächtigten in Frank⸗ 
furt, wo er beſonders die Hebung der Schwierigkeiten in Zollange⸗ 
legenheiten zur Aufgabe erhielt. Nach dem Frieden wurde Herr von 
Goulard Botſchafter am italieniſchen Hofe, darauf im Februar 1872 
. Handelsminiſter an Lefranc's Stelle und dann Miniſter des Innern, 
er zog ſich aber kurz vor dem 24. Mai 1873 zurück, weil er ſich mit 
2 Thiers' Politik nicht mehr befreunden und beſonders weil er ſich mit 
Jules Simon, der damals das Unterrichtsportefeuille hatte, nicht ver⸗ 
tragen konnte. Goulard wurde nach dem 24. Mai von der Majorität 
zum Vizepräſidenten gewählt und am 13. Mai d. J. noch mit 308 
von 387 Abſtimmenden wiedergewählt. Hr. v. Goulard iſt Gegner 
liberaler Reformen im Unterrichtsweſen, Vertrauter der Ultramon⸗ 
tanen und war in dieſer Eigenſchaft eine werthvolle Errungenſchaft 
Broglie's und ein durchaus ſympathiſcher Politiker für Mac Mahon. 
Der „Univers“ empfiehlt Herrn von Goulard mit der Verſicherung, 
er ſei „feſt für die Organiſirung des Septennats“, aber, wohl ver⸗ 
‚fanden, nicht in dem Sinne, daß er für die konſtitutionellen Geſetze 
ſeines ehemaligen Kollegen Dufaure, aus der Zeit vor dem Mai 1873 
wäre. 


Philosophie de Yinvasion betitelt ſich ein langer Artikel der 
„Revue du monde catholique“ (Nr. 98 vom 25. April 1874), dem wir 


nach der „Straßb. Ztg.“ folgende Anfangsworte entnehmen: 
, Gefiele es Gott, daß die Invaſton von 1870 an unſeren Sitten 
und ) U 
den beſiegt durch uns ſelbſt, nicht durch die Preußen. Thörichte In⸗ 
itutionen legten uns die Nothwendigkeit des Krieges auf und entnerv⸗ 
gleichzeitig unſere militäriſche Kraft. Man muß die Mein ung, 
aß König Wilhelm uns den Krieg erklärt habe, als 
ara dox zurückweiſen. Es iſt notoriſch, daß Louis Napoleon 
an den Krieg dachte. Darum iſt es auch nicht zu verwundern, daß 
Preußen vorbereitet war. Es befand ſich unter der un guf⸗ 
hörlichen Drohnngeines franzöſiſchen Einfalls. Nie 
mand glaubt an die angebliche Beleidigung unſeres Geſandten durch 
den König von Preußen. Herr Benedetti hat dieſelbe in einer zu Lon⸗ 
don veröffentlichten Schrift ſelbſt in Abrede geſtellt.“ 
N Wenn nicht im weiteren Verlaufe des uns nicht im Original vor⸗ 
liegenden Artikels nicht etwa die legitimiſtiſche Klaue deutlicher zum 
Vorſchein kommt und das obige fo treffende Selbſtbekenntniß ſich da⸗ 
durch als ein legitimiſtiſcher Schachzug gegen den Bonapartismus ent⸗ 
hüllt, dann iſt diefer Jeremias in der „Revue du monde catholique“ 
Ausnahme in Frankreich. 


General Sauſſier, der zuerſt das Wort erhielt, ſuchte darzuthun, daß 
dieſer Entwurf. nicht das gewünſchte Reſultat in der Armee erzielt; 
indem man den Prieſter in die, Kaſernen verſetze, vermindere man 
deſſen Anſehen. Er bittet die Verſammlung, den Entwurf zurückzu⸗ 
weiſen. Die Worte des Generals machen ſichlbaren Eindruck auf die 
Kammer, worauf Biſchof Dupanloup, der außer ſich iſt, daß der Ent⸗ 
wurf, welcher die Armee unter die Gewalt der Geiſtlichkeft bringen 
fol, in Gefahr iſt, auf die Tribüne ſpringt, um für denſelben einzu⸗ 
relen. Die Frage ſei eine ſehr einfache; es handelt ſich nur darum, 
den Soldaten die Zeit zu laſſen, um ihre religiöſen Pflichten zu er⸗ 
Ullen; damit die Soldaten dieſes aber könnten, müßten für ſie Plätze 
der Kirche ſein; dieſe ſeien aber nicht vorhanden. (Widerſpruch 
nis.) — Dupanloup: Nein! Es giebt keinen Platz in den Kirchen. 
(Neuer Widerſpruch links.) Die Rechte iſt entrüſtet darüber) 
Buffet: Dieſe Unterbrechungen ſind ein Angriff gegen die Redefreiheit. 


beſſer, mit Gründen zu antworten, als mit Gefchrei. (Lärm links.) 
Wir verlangen nur Eine Sache, nämlich die, daß die Soldaten wie 

nfade Bürger ihren Pflichten nachkommen können. (Hier zögert 
ſedner einen Augenblick.) — Eine Stimme links: Nehmen Sie 
Sich Zeit zum Ueberlegen! (Vielfaches Gelächter.) — Buffet: Ich 
Will nichts Weiteres über ſolche unanſtändigen Worte ſagen, welche 
einen vollſtändigen Mangel an Erziehung Farthun. Beifall rechts 
und im rechten Zentrum. Murren links.) — Dupanloup führt 
fort: Es handle ſich um die Wiedergeburt der Armee und die Zukunft 

des Landes, die nur allein durch den Katholizismun, gerettet werden 
Inne. (Beifall rechts.) Zum Schluſſe beſchwört dann der Biſchof die 
Verſammlung, das Geſetz zu votiren; ſie ſchulde es dem Lande, der 
Armee, der Kirche; die Kammer ſchulde es ſich ſelbſt, die inmilten der 
ſozialen Gefahren, die ſie umgeben, ſo ſich der ihr gewordenen Miſſion 
würdig zeige. — General Guillemaut ekämpft den Antrag, weil 
ja bereits eine veligiöfe Organisation für die Armee beſtehe und es 
nicht gut ſei, aus der Religion ein Inſtrument der Propaganda zu 
machen. Ein Almoſenier in einem Regimente beſchäftige ſich mit anderen 
Dingen als mit der Religion, er mache ſich zum Angeber und Spion, 
und von feinen Berichten hange die Beförderung der Offiziere ab. 
Redner ſtellt in Abrede, daß kein Platz in der Kirche ſei; dieſes könne 
der Fall bei der Sechsuhr⸗Meſſe aber nicht bei den Frühmeſſon fein. 
Uebrigens könne man eine Stunde b ſtimmen, wo die Kirchen für die 
Soldaten frei ſeien, die dieſelben beſuchen wollten. Zudem iſt er der 
nficht, daß es beſſer fein würde, wenn man ſich mit der Organiſation 
der Cadres, als mit den Beichtſtühlen der Armee beſchäfkige. Die 
Verwerfung des Geſetzentwurfes würde ein großer Dienſt fein, welchen 
man der Aemee leiſte. Dupanloup ſteigt nun wieder auf die Trib ıne; 


— 


einungen eine gründliche Aenderung bewirkt hätte! Wir wur⸗ 


Dupanloup (mit den Händen auf das Pulk ſchlagend): Es wäre 


e 


er zeigt ſich ganz außer Faſſung über die Angriffe des Vorredners und 
hofft, daß die Verſammlung dieſen keine Rechnung tragen wird. — 
General Guillem aut exwiedert noch einige Worte, und man ſchreitet 
zur Abſtimmung. Das Geſetz wird mit 384 gegen 231 Stimmen an⸗ 
genommen. Die weitere Diskuſſion war ohne Intereſſe. Die neuen 
Miniſter erſchienen in der heuti en Sitzung noch nicht, was man ihnen 
aber nicht verübeln darf, weil noch keine ernannt ſind. 

London, 20. Mai. Bei dem geſtrigen Empfange des ruſſiſchen 
Kaiſers in der Guildhall wurde, wie die „Morning Poft“ mittheilt, 


ein unglücklicher Irrthum begangen, der zu einigermaßen peinlichen Fol⸗ 


gen führte. Bei einer früheren Gelegenheit ſchon (dem Balle zu Ehren 
des Herzogs und der Herzogin von Edinburgh im Manſion⸗Houſe) 
wurde die Stellung der Botſchafter der Großmächte in beklagenswer⸗ 
ther Weiſe ignorirt, und man hoffte, daß die maßgebenden Perſonen 
künftig ſich beſſer mit den Regeln des Vortritts bekannt machen wür⸗ 
den. Nichtsdeſtoweniger, als geſtern das diplomatiſche Corps ſeine 
Plätze beim Bankett in der Rathskammer ſuchte, wurden die bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter benachrichtigt, daß ſie kein Recht hätten, in dieſer Kam⸗ 
mer zu fein, und als fie remonſtrirten, bedrohten fie einige ungemäßigte 
Beamten ſogar mit Ausweiſung. In Folge deſſen verließen die Ver⸗ 
treter mehrerer bedeutender Nationen das Bankett, und obwohl Süh⸗ 
nung angeboten wurde, fühlten ſie ſich zu verletzt, um nach einer ſol⸗ 
chen Demüth.gung umzukehren. Für einige andere waren Plätze von 
Engliſchen Hoffunctionären reſervirt worden, und dieſe Höflichkeit allein 
rettete das Bankett davor, von den Geſandten en masse verlaſſen zu 
werden — Die Sicherheit des Czaren während ſeines Verweilens in 
London ſcheint der engliſchen Polizei allzu ſehr am Herzen zu liegen. 
In ihrem Eifer verhaftete ſie geſtern einen Polen, der ſich in der Nähe 
des Buckinghampalaſtes aufhielt, um eine Petition in den Wagen des 
Ruſſiſchen Kaiſers während deſſen Vorüberfahrens zu werfen. Die Peti⸗ 
tion wurde ihm abgenommen und einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen, 
aber da ſie durchaus nichts Verdächtiges enthielt, erhielt der Pole ſeine 
Freiheit wieder. — Ferner wurden dem ruſſiſchen Beſuche geſtern eine 
Probe der militäriſchen Leiſt ungen des Landes gegeben. 6 
Kavallerie⸗Regimenter, 6 Batterien, 2 Kompagnieen Ingenieurs, 24 
Bataillone Infanterie und eine Trainabtheilung, im Ganzen 19,000 
Mann, darunter auch die Garde und die von der Goldküſte heimge⸗ 
kehrten Sieger, waren in Alderſhot unter dem Kommando Sir Hope 
Grant's zuſammengezogen. Revue und Vorbeimarſch dauerten etwa 
zwei Stunden; zum Schluſſe führten die Truppen ein Scheingefecht 
aus. Gegen halb 4 Uhr traten die kaiſerlichen und königlichen Herr⸗ 
ſchaften die Rückreiſe an, um Abends“ einem glänzenden Hofball im 
Buckingham Palaſt beizuwohnen. Für England war die militäriſche 
Feier ſchon recht impoſant, hat den Kaiſer aber ſchwerlich ſo berührt 
wie der vorgeſtrige Empfang in der City. Der Glanz des Feſtes 
konnte es nicht fein, der dieſe Wirkung hervorrief, denn die Straßen 
waren — für London — keineswegs überfüllt und der Schmuck der 
Häuſer iſt zu anderen Malen reichlicher geweſen. Es mag wohl die 
Sympathie, welche dem „Befreier der Leibeigenen“ entgegengebracht 
wurde, ihr Theil dazu beigetragen haben; aber der am meiſten beſtim⸗ 
mende Faktor wird für den auf feiner Höhe einſamen Autokraten die 
freiwillige Bewegung des freien Volkes geweſen ſein, deren Ausdruck 


ihm neu und überraſchend war. Der Empfang in der City ſcheint fi 


von den verſchiedenen Begebniſſen des Beſuches dem Gedächtniß des 
hohen Gaſtes am tiefſten einprägen zu wollen. — Auf dem Kontinent 


mag es auffallen, daß die Königin heute, während ihr Gaſt noch in 


ihrer Hauplſtadt verweilte, von Windſor nach Balmoral aufbricht. 
Die Abreiſe iſt beſchleunigt worden, weil die Königin durch die vielen 
Feſtlichkeiten angegriffen iſt, an denen ſie, ganz gegen ihre langjährige 
Gewohnheit, in dieſem Frühjahr Theil genommen. 

x Warſchau, 20. Mai. Ein hieſiges Börſenblatt erwähnt das 
Gerücht, vaß auf Initiation des Kriegsminiſters die Weichſelbahn 
von Warſchau aus nicht direkt nach der Feſtung Modlin, ſondern nach 
Jablonna geführt und von dort eine Zweigbahn nach oben genannter 
Feſtung gebaut werden ſoll. In Folge dieſer Aenderung würde die 


neue Bahn um 25 Werſt verlängert werden. 
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Lokales und Ürsninztelies. 
5 Poſen, 3. Mai. 

r. Der kommandirende General v. Kirchbach iſt geſtern Mit⸗ 
tags nach mehrwöchentlicher Abweſenheit, während deren er die 
Truppentheile der 9. Divifion in Niederſchleſien inſpizirt hatte, von 
Görlitz hieher zurückgekehrt. 

r. 3 Oberbürgermeiſter Kohleis iſt, nachdem der Landtag ge⸗ 
ſchloſſen, aus Berlin zurückgekehrt. 

— Die polniſche Emigration in Paris hat dem neu präkoni⸗ 
ſirten Biſchof von Autun, Adolph Pierraud, früherem Mitgliede der 
Oratorſaner⸗ Kongregation, dieſer Tage eine Adreſſe überreicht, worin 
fie ihm für die Sympathien, welche er Polen ſtets bewieſen und die 
Unterſtützung, die er den Bedürftigen unter ihnen hat angedeihen laſ⸗ 
ſen, ihren wärmſten Dank und ihre Dankbarkeit ausſpricht und zu⸗ 
gleich bittet, auch in ſeiner neuen Stellung nicht aufzuhören für die 
„Wiederherſtellung Polens und der Kirche“ zu beten. Mit der Abreſſe 
würde dem Biſchof als Andenken ein goldenes Kreuz, eine Reliquie 
des h. Zofaphat enfhallend, überreicht. 

— Concha ein Pole. Ein olniſches Blatt hat bekanntlich die Ent⸗ 
deckung demacht, daß der ſpaniſche Marſchall Concha ein Pole ſei und 
eigentlich Koncza heiße. Die Nachricht erweiſt ſich jedoch als ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, wenn man erfährt, daß der Marſchall Don Manuel 
de la Concha, Marquis de Duero ſelbſt ſchon achtzig Jahre alt iſt, 
alſo kaum „um das Jahr 1807“ mit ſeinem Vater nach Frankreich 
ausgewandert fein kann. Der Marſchall wirp ſi wohl auch feine 
Abſtammung aus einem alten ſpaniſchen Geſchlechte nicht ſo leicht hin⸗ 
a FOLIE laſſen, ſelbſt nicht, wenn er ſich dafür „Koncza“ neu⸗ 
nen dürfte. 

— Die demonſtrativen Maſſendeputationen an den pelpli⸗ 
ner Biſchof ſind nun Letzterem ſelbſt zu arg geworden. Wie die 
„Gazeta Torunska“ erfährt, hat der Biſchof v. d. Marwitz im amt⸗ 
lichen Kirchenblatt eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er die Gläu⸗ 
dae ſich für die Zukunft nur in geringer Zahl bei ihm 
einzufinden 5 155 N 

r. Im Volksgartentheater wird gegenwärtig um Gaudium 
des Pudlikums von der Kapelle des Hauſes die „Krach Polka” mit 
obligatem Geſange geſpielt; der große Krach wird dabei nach der 
Gewitterſchwüle durch einen rieſigen Schlag an die große Trommel, 
dem unmittelbar ein betäubender Schlag an eine große Blechtafel folgt, 
illuſtrirt. — Die Geſchwiſter Fritz und Paula Röder, welche auf zwei 
Monate engagirt ſind, üben durch ihren Tanz andauernd bedeutende 
Anziehungskraft. — Am Freitage wurde von dem Baritoniſt Wörner 
und der Geſangs⸗Soubretle Frl. von Ram bach en Duett aus Indra 
recht brav geſungen. 

r. Die Leiche eines Kindes, welches am 18. d. M. begraben worden 
war und angeblich in Folge von Mißhandlungen ſeitens der⸗Stief⸗ 
mutter geſtorben fein fol, wurde Freikag Nachmittags ausgegraben 
und obduzirt. Das Ergebniß der Obduktion iſt uns bis jetzt noch 
nicht bekannt. 


r en 


en 


.. X Geitohlen wurde am 16. Mai von einer Barrige der Ga 
niſonverwaltung ein Vorlegeſchloß, 2 Riegel ꝛc.; durch inen Kn 
in Jerzyce 2 Fuhren Kohlenſchutt, welche die Bahnver altung ad 
Aufbeſſerung der Wege in Jerzyee vergegeben hatte; enem Schul 
machermeiſter in der Waſſerſtraße aus offenem Hausflut im die abe, 
Stockwerk ein Bett⸗Teppich aus Hundsfell. 8 | ten 

r. An der Bahnhofsſtraße ift in dem Rondel wiſchen den 
beiden Brücken von dem Fabrikanten kohlenſaurer Waſſen Matthä en 
eine recht zierliche Selterwaſſer Halle errichtet worden. a 
BVerhaftet wurde ein Knecht in Jerzyce, welcher ſenem Herr. 
einem Wirthe in Jerzyce, aus dem Dienſte entlaufen wer, alsd rn, 
Elbe Entlaſſung verlangte, und als dieſelbe nicht gewährt purde den | 
elben mit Steinen die Fenſter eingeworfen hatte. "a 

e In Jerzyee wird ſeit 14 Tagen die Dorfſtraße, welche fi 
bisher in ſehr ſchlechtem Zuſtande befand, durch Auffhütter mit B c. 
ſchutt und Steinkohlengrus ausgeheſſert. Bereits find an 200 Fuhr 
Bauſchutt und 115 Fuhren Steinkohlengrus dort aufgeſchütet worden 

r Der Verkauf des Böttcherſchen Grundſtücks auf Dr Mühl u. 
ſtraße an den Kaufmann Malade, worüber wir neulich Mitteln 
machten, ift 91 f r aan us 

5 t auf der Mühlenſtraße, wie in unſeren geſtrige, 
Mittagblatte irrthümlicher Weiſe angegeben war, ſondern an Mien 
thor hat ſich das öffentliche Aegerniß zugetragen, welches Yiefer Tal 
durch die Mißhandlung einer kranken Fleiſchersfrau gegebet wurde 0 

e Birnbaum, 22. Mai. [Verurtheilung wegen Belei 
digung des Fürſten Bismarck] Am 20. d. Mts. ftaıd der 15 
ſige Töpfer Leopold Schnitter vor der Kriminal⸗Abiheilung m 
Kreisgerichts, angeklagt der Beleidigung des Reichskan les, Fürſn 
Bismarck. Derſelbe hatte anfangs des v. Mts. in einem Gaſtlol N 
in Kähme u. A. geäußert: „Jetzt kommt wieder ein neues Geſetz auf | 
die Leichen ſohen verbrannt werden, der Bismarck will ei fo haben 
wenn der nur erſt kr et wäre und der T hätte ihn gehalt. 
Dem vom Herrn Reichskanzler geftellten Skrafantrage zufolge wurd 1 
der ze. Schnitter, welcher während der Verhandlungen eine 900% 
jämmerliche Rolle ſpielte, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 801 
A R. Aus dem Kreiſe Buk, 21. Mal. [Eifenbahnftatig, 
Dpalenica Omnibus] Keine der im Kreiſe Buk an dg 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn gelegenen Eiſenbahnſtationen hat eilen 
fo regen Perſonenverkehr, als die Station Opalenica. Bei dieſen 
Verkehr kommt das hart an der Eiſenbahnſtation liegende, höchſt An: 
bedeutende polniſche Städtchen Opalenica, deſſen Bewohner ſich zug 
größten Theile nur kümmerlich von der Landwirthſchaft nähren un 


wie ein 
das 


Beziehung 
Aufnahme 


füllung wegen von ihnen nicht benutzt werden kann nichts weil 
übrig, als im „Freien zu warten“ Zum Theil hat die Direktion der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn dem Stationsgebäude in Dpalenict 
Aufmerkſamteit zugewenden, denn bereits iſt die Poſt⸗Erpe 
dem Stationsgebäude entfern'tund in ein nebenan neuaufgeführ 
bäude untergebracht worden. Die hierdurch freigewordenen Räum⸗ 
lichkeiten ſind aber nicht zur Vergrößerung der Wartezimmer 
ſondern der Büreaux verwendet worden. Da aber im Intereſſe des re 
ſenden Publikums dringendigewünſcht werden muß, daß eine baldigſte Ber 
ſeitigung der geſchilderten Uebelſtände eintrete, haben die Bewohner 
der Stadt Grätz ſich veranlaßt geſehen, vor einigen Tagen eine it 
zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition an die Direktion der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn abgehen zu laſſen, in der die Bitte auß“ 
geſprochen iſt, unverzüglich mit der Vergrößerung des Warteſgales fir 
Reiſende der 3. und 4. Wagenklaſſe und der Einrichtung eines Warte 
ſalons für Paſſagiere der 1. und 2. Klaſſe vorgehen zu wollen. Eß 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe Petition den gewünſchten 
Erfolg haben wird. — Die bedeutende Perſonenbeförderung don 
Grätz nach Babnhof Opalenica and von dort zurück vermitteln gußer 
den dreimal täglich abgehenden Perſonenpoſten zwei an jedem Zuge 
ſich anſchließenbe Omnibuſſe, die mehr als 40 Perſonen befördern, 
Gegenwärtig, wo viele Iſraeliten nach Grätz zu dem Rabbiner Gul 
macher pilgern, jo daß an manchen Tagen einige hundert die Stahl 
belagern, ſind dieſe Omnibuſſe außerordentlich überfüllt und machen 
die Beſitzer derſelben ſehr gute Geſchäfte. Außer dieſen beiden Omni 
buſſen wird noch ein folder täglich einmal nach dem Bahnhofe Koſten 
abgelaſſen, der ebenfalls ſehr ſtark frequentirt wird. | 

Grätz, 19. Mai. [Verkehr. Vakanz.] Die in dem Pro- 
vinzial Chauſſeezuge der Rakwitzerſtraße hierſelbſt belegene Brücke iſt ſo 
ſchmal, daß auf derſelben zwei leere Wagen nebeneinander kaum bot 
beifahren können. Da die Rakwitzerſtraße an Wochenmarkts⸗ und 
Jahrmarktstagen ſiark frequentirt wird, fo iſt ſeitens der ſtädliſchen 
Behörde bei der Chauſſeebau⸗Verwaltung ſchon wiederholt auf Ver⸗ 
breiterung der qu. Brücke petitionirt worden, bisher aber ſtets ber 
geblich. Hoffentlich werden die ſtädtiſchen Behörden dieſe Angelegenheit 
weiter verfolgen und die dringend gebotene Verbreiterung der Brüche 
durchſetzen. — Durch die Einberufung des Kämmerer Kierſch als 
Zivil⸗Supernumerar an die k. Regierung zu Poſen iſt die hieſige 
Kämmerei⸗Rendanten Stelle vakant geworden. Der Magiſtrat hat 
die Stelle im Wege der Konkurrenz ausgeſchrieben, da dieſe nicht grade 
ſchlecht dotirt iſt, fo dürften wohl eine Menge Bewerber auftreten, 
Vorläufig iſt eine proviſoriſche Verwaltung derſelben unter perſönlicher 
Verantwortung des Bürgermeiſters eingetreten. 

Grätz, 20. Mai. [Verhaftung.] Viel Aufſehen macht die 
heut unvermuthet erfolgte gerichtliche Verhaftung des Lehrer Wo⸗ 
dujakowski hierſelhſt. Derſelbe, ein Schwiegerſohn des hieſigen 
Fleiſchermeiſter Waberski, hatte wiederholt gegen Letzteren wegen 950 
Thaler, welche er von dieſem als Mitgift ſeiner Tochter zugeſichert 
erhalten und die ihm bisher Waberski nicht gezahlt, bei dem hieſigen 
Kreisgerichte Klage angeſtellt, und letzterer einen Wechſel in dieſer 
Höhe, von Waberski ausgeſtellt, beigelegt. Die Prozeſſe kamen nicht 
zur endgültigen Entſcheidung. Da aber im Laufe des Prozeſſes Mo⸗ 
mente zur Sprache kamen, die ſtrafrechtlicher Natur zu fein ſchienen, 
fo nahm die k. Staatsanwaltſchaft die Sache n die Hand und leitete 
ein Unterſuchungsverfahren ein, welches monatelang ſchwebte, ohne zu 
einem Reſultate zu führen. Endlich gelang es Beweiſe in der Art zu 


erlangen, daß gegen den Lehrer Wodniakowski wegen Urkundenfäl⸗ 


ſchung die Vorunterſuchung eingeleitet wurde und in Folge deſſen 
feine Verhaftung heut erfolgte. 

Pinne, 21. Mai. [Markt. Froſt. Einquartierung! 
Der vorgeſtrige Markt war nicht ſo lebhaft, wie man bei dem ſchönen 
Wetter hätte erwarten können. Kühe und Pferde waren in ziemlicher 
Menge angetrieben, doch durchweg von nur mittelmäßiger Dualitäl, 
fo daß bei überdieß wenig reger Kaufluſt nur ſehr niedrige Preiſe er 
zielt wurden. — Durch den Froſt in der Nacht vom 17. auf 18. d. M. 
— 2° Reaumur) haben namentlich die in voller Blüthe ſtehenden 
Kirſchbäume ſtark gelitten, ganz unbedeutend dagegen Raps und Erb⸗ 
fen. Wenn nicht ſebr ungünſtige Witterung eintritt, fo iſt, nach dem 
jetzigen Stand der Saaten zu urtheilen, eine gute Ernte in Ausſicht. 


8 Geſtern war hier ein 33 Mann ſtarkes Detachement der Fürſten⸗ 


wolder Ulanen 


einquartiert. Daſſelbe befand ſich auf dem Durchmarſch 
reußen, hr dort aus einem Haupt⸗Remonte⸗Depot die im 


nach ahre in unſerer Provinz angekauften Pferde in Empfang 


jelbe zählt 


en. Bis zur Rückkehr in die Garniſon Fürſtenwalde werden 


ummert 


nate im 


m 14 Tagen bereits das Turnen im Freien begonnen haben Durch 
e 


den guten 
bel, ein neue 


Stand der Vereinskaſſe war derſelbe auch in den Stand ge⸗ 


anzüſchegfenzreſchen, 21. Mat. [Cinſammlung alter Thaler. 


ordnun zufolge 


on 
Bo letzten 


lkan⸗ Schütte) Seit Jahr und Tag werden höherer An⸗ 


die alten Thalerſtücke aus den Jahren 1756 bis 1822 
ben königlichen Kaſſen eingezogen und zur Münze abgeliefert. In 
Wochen fiel es auf, daß hier und in der Umgegend jene 


Thalerſtücke wieder in großen Mengen auftauchten und nähere Nach⸗ 


forſchungen haben jetzt ergeben, daß die 


auunter! 
110 auf dieſe 


1 ee HR: Deut 5 1 
r 4000 Thlr. größtentheils in alten Thalern gewechſe 
dice 1 Gegen dieſes Ver⸗ 


iſe wieder in Umlauf geſetzt hat. N 
no eunelurbat anderer Kaſſen vollſtändig illuſoriſch 


fahren, even Orts Beſchwerde erhoben worden. Die Entwicke⸗ 
macht, en Shulerkättniffe, über die ſchon jo mannigfache Jere⸗ 


lung uns 
miaden lau 


Scl Seta ihre Vereinigung beſchloſſen und Repräſentanten ge⸗ 
wählt, um 


t geworden find, nimmt immer noch keine Wendung zum 
eren. Vergangenen Herbſt hatten die evangeliſche und die jüdiſche 
ie desfallſigen Beſchlüſſe in Ausführung zu bringen. Lei⸗ 

ne k Regierung in Poſen 7 oder 8 Monale verſtreichen, ehe 
dem Beſchluſſe ihre Beſtätigung ertheilte und weitere Verhaudlun⸗ 

17 anordnete. Es ſcheint, daß dieſe lange Friſt die Situation und 
ie Sinnesweiſe eines Theils der Repräſentanten nicht unerheblich 

verändert at. In der letzten Sitzung ergaben ſich einige Differenz⸗ 
bunte, über die ein Ausgleich nicht zu erzielen war. Unter anderem 


der ließ 


ſberlangten die jüdiſchen Repräſentanten, daß die jüdiſchen Lehrer nicht 


verpflichtet werden dürften, 


100 deen zu ic n bn 1 0 I 
inder die ule an dieſem Tage nicht zu beſuchen brauchten. 
e dente ein früher gefaßter Beſchluß, wonach der Rektor der 


Schule ein Chriſt ſein müſſe, aufgehoben und die Konfeſſion des 


icht beſtimmt werden. Beide i 
ee des Zuſtandekommens hingeſtellt und Kompromi 


I nen £ D ÄRA. 
1 Bromberg, 22. Mai. 


Punkte wurden als 1 
h A urückgewieſen. Das Vereinigungsprojekt ſcheint nach Dies 
17 der Verhandlungen keine Ausſichten auf Verwirklichung 


aer B Weichſel⸗Hochwaſſer, 


welches augenblicklich die bei dem Holzhandel intereſſirten Kreiſe in 


eſtürzung verſetzt, iſt ganz außerordentlicher Art. Seit der 
1 5 Pegelbep dach tungen für die Weichſel an der Brahemündung 
geführt worden find, d. b. ſeit 1838 hat der höchſte Waſſerſtand im 
Monat Mai 10 Fuß 10 Zoll betragen, während der Pegelſtand bei 
Warſchau ſchon jetzt 16 Fuß 9 Zoll beträgt und aus Zawichoſt, der 
Einmündung des San in die Weichſel, ſogar 18 Fuß gemeldet wor⸗ 
den find, Zur ſicheren Feſtlegung der Hölzer find bereits alle dispo⸗ 
üblen Anker, Taue ꝛc. hier aufgekauft, ſowie von Danzig und Stettin 
bezogen worden, aber trotzdem wird man großen Verluſten entgegen 
ehen müſſen. Schon jetzt ſind mehrere Traften losgeriſſen und an 


der Brahemündung vorbeigetrieben. Sbeben wird uns aus Warſchau 


ſchon ſo lange im Bau, nicht fertig werden kann? — 


Hanhita“ 


N 


mitgetheilt, daß die Interimsbrücke über die Weichſel, welche für den 
u der Eiſenbahnbrücke aufgeführt war, von dem Hochwaſſer zer⸗ 
an n iſt. Große Maſſen von Holz find e 


BR a (Br. Ztg.) 

2 Gneſen, 20. Mai [Chauſſee Gneſen⸗Rogo wo!] Wohl 
eine Provinz des preußiſchen Staates iſt mit guten Kommunikations⸗ 
mitteln jo mangelhaft ausgeſtattet, als die Provinz Poſen, und jede 
Bemühung, welche auf Bau von Eiſenbahnen und Chauſſeen gerichtet 
ft, follte daher ſeitens der zuſtändigen Behörden auf das Wärmſte 
pegünftigt werden. — Wie aber ſteht es in dieſer Beziehung mit der 
Chauſſee, welche Gneſen mit Rogowo verbinden ſoll, und welche, 
{ — Schon im No 
hember 1871, alſo vor faſt drei Jahren, wurden die Anſchläge zu die⸗ 
er Chauſſee der Regierung in Bromberg von dem Landraths⸗Amt 
m Gneſen zur Reviſion eingereicht, und noch find dieſelben nicht zu⸗ 
lückgekommen! — Indeſſen iſt das Planum der Chauſſee größtentheils 
geſchüttet, die alten Kommunikationswege find zum Theil faſt unpaſ⸗ 
frbar gemacht, an Stelle von Brücken finden ſich tiefe Abgründe, 
welche auf ungebahnten Wegen durch Gräben und Moräſte umfahren 
werden müſſen, und ſo iſt es Referenten paſſirt, daß er vor einigen 
Tagen mit leichtem Wagen jleden blieb, und zwei kräftige Pferde nur 
mit Mühe das leere Fuhrwerk wieder in Gang zu hringen vermoch⸗ 
gen. In wahrhaft troſtloſer Lage befinden ſich die Bewohner der an: 
legenden Ortſchaften, die, ihrer alten Wege beraubt, nun ſchon ſeit 
mem Jahre (fo lange iſt das Planum geſchüttet) von der Welt abge⸗ 
chnitten find, und zu verwundern iſt es nur, daß dieſelden bisher 
inen Zuſtand ruhig ertragen haben, ge en den die Verhältniſſe in 
den Pampas wahrhaft beneidenswerth ſein müſſen, und daß nicht 
ängſt aus jener Gegend der Jammerruf erſchollen iſt: Hilfe, Hilfe, 
önfgliche Regierung in Bromberg! 

J. Inowraelaw, 21. Mai. (Kreislehrer⸗Conferenzen. 
Ernennung. Brände.) Zwecks der abzuhaltenden Kreislehrer⸗ 
Eonferengen ift das Kreis⸗Inſpectorgt des Schulinfpectord Binkowski 
u drei Bezirke eingetbeilt worden. Zwei Kreislehrer Conferenzen har 
gen am 13. und am 20. Mai, die erſte hier, die zweite in Kruſchwitz⸗ 
Dorf ſtattgefunden. Eine dritte Conferenz findet am 3. Juni c. in 
Barein Statt. — Der erſte Lehrer an der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
arſchule, Mizgalski, ift zum Hauptlehrer ernannt worden. — In die⸗ 
Woche hatten wir hier in einer Nacht zweimal Feuer. Montag 
Abend brannten auf der Strzelnoer Chauſſee 4 Scheunen nieder. Zwei 
Avon gehörten dem Ackerbürger Rasp (hier unter dem Namen „gold⸗ 
der Rasp“ bekannt) Nur wenige Stunden ſpäter brach auf dem ½ 
Meile von der Stadt entfernten, an derſelben Chauſſee belegenen Vor⸗ 
werk des Rasp, Königgrätz, ebenfalls Feuer aus, das den größten 
Theil der Wirthſchaftsgebäude einäſcherte. Das Feuer iſt aus Rach⸗ 
UT gegen den Beſitzer von ruchloſer Hand angelegt worden. Die 

ler find allerdings noch nicht ermittelt. A 8 
ben Inowraclaw, 21. Mai (Zur Ausführung der Kir 
Pier au f Der Geiſtliche Min dak, welcher geſetzwiedrig als 
9 ar zu Chelmce fungirt, iſt in Folge feiner wiederholten Verurthei⸗ 
eh durch das kgl. Kreisgericht vor einigen Tagen durch den Gerichts⸗ 
5 utor verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß zur Abbüßung 
et mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe abgeführt worden. 


. Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
irt Die beiden letzten Nummern von „Weſtermann's Illu⸗ 
ten Deutſchen Monatsheften“ ſind namentlich in Bezug auf 


1 in doe Beiträge zu empfehlen. 


greifende 


x unterhaltend und erheiternd erſcheint W. Jenſen's Erzählung 


fen b 
uſſatz ber 


pro 1873 nicht gefordert, in Folge deſſen ſind Aktien der 


9 


der von dem kürzlich verſtorbenen Afrika⸗Reiſenden Heinrich von 
Maltzan herrührt. Die zoologiſchen Beiträge von Friedrich Lichter⸗ 
feld, mit ſehr ſchönen Illuſtrationen, ſind immer willkommen in den 

onatsheften, ebenſo die ethnographiſchen Mittheilungen von Robert 
Hartmann, E. von Ranſonnet u. A. Julian Schmidt giebt im April⸗ 
hefte einen geiſtvollen Eſſay über „Fanny Lewald“, dem das Porträt 


d olkswirthſchaſt. 


Preußiſche Kredit-Anftalt in Liquidatiou. Bei Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe wird die Mitlieferung des ee ee 
r. Kredit⸗ 
Anſtalt auch ohne Dividendenſchein pro 1873 lieferbar.! Er 
s ** Zu den Quiſtorp'ſchen Konkurſen find noch ſoviel nach⸗ 
trägliche Anmeldungen von Gläubigern zu beträchtlichen Summen er⸗ 
folgt, daß das k. Skadtgericht für die Vereinsbank Quiſtorp 
u. Co. zum 12. Juni, Vormittags 10 Uhr, für den Deut ſchen 
1 ntral⸗ Bauverein zum 9. Juni, Vormittags 10 Uhr, für 
eſtend zum 16. Jum, Vormittags 10 Uhr, und für die Deutſche 
ferdeerſenbahn⸗Geſellſchaft Vormittags 11 Uhr, im 
erliner k. Stadtgerichtsgebäude Portal III., Zimmer Nr. 11, Termine 
zur Prüfung dieſer Forderungen anberaumt hat. F 


i Gewerbebank H. Schuſter & Co. Das Gewinn⸗ und 
Verluſtkonto pro 1873 ſchloß ult. Dezember 1873 ab mit inem Verluſt 
von 621,386 Thlr. gegenüber einem Reſervefonds von 407,430 Thlr. 
und einem Spezial⸗Reſervefonds von 67,488 Thlr. Die Verluſte ſind 
hauptſächlich durch die Filtalen erlitten worden und ſchreiben ſich in 
erſter Linie davon her, daß von einem Theile der Debitoren behufs 
Abwickelung ihrer Konti die vorhandenen Effektenbeſtände gegen den 
Saldo übernommen werden mußten, um die Bank vor noch größeren 
Ausfällen auf dieſen Konti zu ſchützen. Bezüglich der Einzelheiten des 
Abſchluſſes jet nur noch erwähnt, daß Laut Bericht die Poſition 
„Fonds⸗Konto“ (1,194,220 Thlr.) ſich zuſammenſetzt aus 894,400 Thlr. 
eigenen Kommandit-Antheilen zum Courſe vom 31. Dezember v. J., 
ferner aus 65,000 Thlr. Hypotheken und 80 diverſen Effektengattungen 
von denen der größere Theil im laufenden Jahre bereits mit Avance 
begeben worden fein fol. Zur Ausgleichung der Verluſte wurden ſei⸗ 
tens der Generalverſammlung vom 10. Februar Reduktion des Kapi⸗ 
tals und Auflöſung der Filialen beſchloſſen. Ueber die Ausführung 
dieſer Beſchlüſſe heſagen die vom 4. Mat datirenden Mittheilungen, 
daß „ſämmtliche Filialen und Agenturen in der Geſchäftsabwickelung 
begriffen, einige auch bereits vollſtändig liguidirt ſind; ferner, daß es 
gelungen, den größeren Theil der zur Reduktion des Grundkapitals 
nöthigen Aktien anzukaufen und daß die dabei entſtandene Differenz, die 
Poſition der Bilanz vom Gewinn» und Verluſt⸗Konto mehr als 
ausgleicht. Es war daher der Reſervefonds zur Deckung der fehlen⸗ 
den Summe nicht in Anſpruch zu nehmen. Dieſes Conto erſcheint 
daher in der Bilanz unvermindert gegen das Vorjahr. Die am 
1. Januar d. J. vorhandenen Depoſiten und Sparkaſſeneinlagen ſind 
zum größeren Theile zurückgezahlt. Von Acc pten laufen ſehr unbe⸗ 
deutende Summen, ſo daß die Verbindlichkeiten auf ein Minimum be⸗ 
ſchränkt ſind. Von denjenigen Kapitalien, mit welchen die Filialen 
und Agenturen dotirt waren, ſind größere Summen zurückgefloſſen 
und konnten ſo zum Rückankauf unſerer Kommanditantheile benutzt 
werden. Die Differenz überſteigt zum Paricourſe bei den bereits au⸗ 
gekauften Gewerhebankaktien die Poſition von Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto. Die Differenz auf die noch anzukaufenden Kommanditantheile 
bis zu 3 Millionen, dürfte zunächſt dem Reſervefonds zufließen, der 
dann ſolche Höhe erreichen würde, daß er den ferneren Verluſten bei 
Abwickelung der Filialen und Agenturen vollſtändig gewachſen iſt.“ 
Aus dieſen Angaben folgt jedenfalls, daß weitere Verluſte bis zur 
ungefähren Höhe des Reſervefonds noch erwartet werden, daß alſo 
nach erfolgter vollſtändiger Reduktion des Kapitals und Abwickelung 
der Engagements mit den Filialen viel mehr als ein intaktes Aktien⸗ 
kapital nicht übrig ſein wird. — Die am 21. d. M. ſtattgehabte zehnte 
ordentliche Generalverſammlung war von 93 Aktionären beſucht, 
welche 1350 Stimmen auf ſich vereinigten. Der Tagesordnung gemäß 
wurde, nachdem von Perleſung des Geſchäftsberichtes Abſtand ge⸗ 
nommen, in die Diskuſſion über die Bilanz eingetreten, welche nach 
verſchiedenen Erläuterungen die Ertheilung der Decharge au den Auf⸗ 
ſichtsrath mit 1196 gegen 133 Stimmen zum Reſultat batte. Bei der 
hierauf ſtattgehabten Neuwahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Auf⸗ 
ſichtsraths Mitglieder wurden die Herren Banguier Oder und Kahle 
wieder⸗ und Herr Bolle neugewählt. 

. Berlin⸗Görlitzer⸗Bahn. Wie die Berliner Börſenblätter 
übereinſtimmend melden, bat ſich bei der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft ein Geldbedarf von 3 Millionen herausgeſtellt. Es ft dieſe 


Summe zum Umbau von Bahnhöfen, zur Beſchaffung von Betriebs⸗ 


mitteln und zur ſtellenweiſen Legung eines Doppelgeleifes nolhwendig. 
Die Verwaltung ſucht die Genehmigung zur Beſchaffung dieſer Mik⸗ 
tel bei dem Miniſterium nach und es dürfte keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen, daß dieſelbe der Geſellſchaft gewährt wird. Uebrigens hat dieſer 
von Neuem hevortretende Geldbedarf auf die Aktien der Geſellſchaft 
bereits an der Donnerſtags⸗ noch mehr aber an der Freitagsbörſe zu 
Berlin ziemlich verſtimmend gewirkt und in der That erſcheint dieſe 
neue Belaſtung der Geſellſchaft nicht weniger, als günſtig für die 
Rente der Stammaktien. 5 

* Berliner Nordbahn. Die Angelegenheiten der Berliner 
Nordbahn bilden begreiflicherweiſe nach den Vorgängen der letzten 
Zeit noch immer unausgeſetzt den Gegenſtand des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes. In der Sache ſelbſt aber iſt zur Stunde noch nach keiner Rich⸗ 
tung etwas Entſcheidendes geſchehen. Es haben unausgeſetzt Be⸗ 
ſprechungen und Verhandlungen des Aufſichtsraths und einzelner Mit⸗ 
glieder deſſelben mit Agenten ſtattgefunden, welche Offerten wegen 
einer Geldheſchaffung in Form einer ſchwebenden Schuld gemacht 


haben. Dieſelben haben indeß noch zu keinem Reſultate führen können, 


da begreiflicherweiſe Angeſichts der Nothlage der Geſellſchaft ziemlich 
harte Bedingungen geſtellt werden. An den verſchiedenartigen Aner⸗ 
bietungen ſcheinen aud) hieſige Finanzkreiſe nicht ganz unbetheiligt zu 
fein. Wie geſagt haben all' dieſe Verhandlungen zu einem Reſultate 
noch nicht geführt, aber die Geſellſchaft hat durch die Geldmittel, 
welche ihr noch zu Gebote ſtehen, Ausſicht, ſich bis zum Zuſtande⸗ 
kommen eines derartigen Arrangements halten zu können. Speziell 
das Verhalten des Großherzogs von Mecklenburg, der ſich auf das 
Aeußerſte bemüht, jedem Arrangement durch ſein Entgegenkommen 
förderlich zu ſein, verdient hervorgehoben zu werden. B. C.) 

** Krupp'ſche Anleihe. Herr Krupp hat ſich bekanntlich be⸗ 
züglich der von ihm quasi verpfändeten Werke verpflichtet, im Falle 
eines Verkaufs derſelben den Erlös zur Amortiſation ſeiner vielbe⸗ 
ſprochenen Partial⸗Obligationen zu verwenden. Dieſe Eventualität 
dürfte vielleicht eintreten. In der „Fr. Z.“ findet ſich nämlich Folgen 
des: Bei den bekannten Vorgängen am Eiſenmarkt wird die Nach: 
richt von Intereſſe ſein, daß Friedr. Krupp in Eſſen von den unge⸗ 
fähr 420 Gruben, die er an der Lahn, im Siegerland und bei Koblenz 
beſitzt, einen Theil ſchon veräußert hat und andere noch zu veräußern 
gedenkt, ſo weit deren Förderung nicht, wie manganhaltiger Braun⸗ 
eiſenſtein, beſonders zur Gußſtahlfabrikation geeignet iſt. 

* Prämien⸗Anleihe der Stadt Neapel vonz 1871.1 Ziehung 
vom 15. Mai. Auszablung ab 1. Auguſt c. 

Nr. 38 590 a 20,000 Lire. 77 

Nr. 282 31608 79105 a 1000 Lire. 

Nr. 6141 34625 41362 47920 60935 81903 a 500 Lire. 

Nr. 7703 7730 20778 25630 31800 46352 52757 57495 66319 80541 
3400 Lire. a en re ERBEN 

Nr. 1751 3919 4372 7982 13545 20413 2640340306 43484 46995 
nn AT 57851 62262 71787 948, 73017 77508 79562 87359 
2 ire. g 

Nr. 757 20005 307 3496 12947 13702 715 750 14080 756 15873 
16255 17213 21762 906 958 22272 23467 855 27375 29460 34798 35245 
555 576 644 43663 46266 48254 52073 875 53693 61086 71951 72053 
7530077757 78158 470 80245 764 81303 84007 a 250 Lire. 


— 
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* Wien, 2. Mai. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 9. bis! 6 Mai 170,756 Fl. ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 63,570 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Brau⸗ 
nau⸗ Simbach 8535 Fl. Mindereinnahme 2903 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2562 Fl., Mehreinnahme 126 Fl. 
Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 841 Fl., Min⸗ 
dereinnahme 1477 Fl. 


Liverpool, 22. Mai. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 


Gegen⸗ 4 

wärtige Vorige 

Woche. oche. 
Wen 68,090 142,000 
desgl. von amerikaniſcher 37,000 9,000 
desgl. 15 Seiten!: 9,000 40,000 
desgl. 1 8 7,000 12,000 
desgl. für wirklichen Konſum 52,000 90,000 
Wirklicher Export N 8,000 8,000 
Import der Woche . 70,000 89,000 
ER Re a EN 787,000 772,000 
desgl. von amerikaniſcher 6,000 412,000 
Schwimmend nach Großbritannien 671,000 672,000 


desgl. von amerifaniiher. . . ... . | 


Vermiſchter. a 


„ Ein in der Friedrichsgracht zu Berlin wohnendes katho⸗ 
liſches Ehepaar hat ſeit Jahresfriſt eine ihm ſehr nahe verwandte 
Waiſe zu ſich genommen, die, 15 Jahre alt, mit aller Gewalt eine 
Nonne werden ſoll. Das junge Mädchen, welches durchaus nicht 
Luſt hat, ihr Leben in einem Kloſter zu beſchließen, muß nun wegen 
ihres Widerſtrebens Mißhandlungen ertragen. Ein am Montag miß⸗ 
lungener Fluchtverſuch zog dem armen Kinde abermals eine Mißhand⸗ 
lung zu, fo daß einige Nachbarn beſchloſſen haben, das Gericht gegen 
jene Familie anzurufen. 5 ö 

. Waſpbington, 2. Mai. Das Haus der Repräſentanten der 
Union in Waſhington ſah am 30. April ein Ereigniß, welches für alle 
Zeit denkwürdig bleiben wird in den Annalen Amerikas, in der Ges 
ſchichte der Ziviliſation. Ein emanzipirter Neger nämlich ſaß 
an dieſem Tage im Stuhle des Sprechers und präſidirte dem 
Nepräſentantenhauſe, während Richter Parker eine beredte 
Anſprache hielt, daß man den Indianer ziviliſiren und zum Bürger⸗ 
ſtande erhöhen foue. Der farbige Repräſentant, dem die Ehre zu 
Theil wurde, im geſetzgebenden Körper der Großen Union den Vorſitz 
zu führen, heißt Joſef H. Rainays. Er ift Vertreter des erſten Die 
ſtriktes von Süd⸗Caroling und im Jahre 1832 zu Georgetown als 

klave geboren. Während des Kriege ward er gezwungen, an 
den Befeſtigungen der Konföderirten in Charleston zu arbeiten, ent⸗ 
floh von dort nach Weſtindien und kehrte au Schluſſe des Krieges 
nach ſeiner Geburtsſtadt zurück. Er iſt mehrmals Kongreßmitglied 
geweſen und ſteht bei den Repräſentanten in höchſter Achtung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
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Angekommene Jreinde vom 23 Mai. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergut i 
a. Teſchendorf, Graf v. Talleyrad⸗Perigord a. Solos, Sagan, 
Kammerherr Graf d. Weſiersky g. Zakrzewo, Geh. Kommerzierath 


Grundmann, a. Kattowitz, Oberfö rer Sonntag a. Wartenber 
Beamter Tückert a. Güntersdore, die Kaufleute Trenel a. Berlin n. 


nd a 

3UCKOW’s L DE ROME Die Rauffeut b : 

Danzig, Heilbinyn a. Gneſen, Pander u. Cohn a. Berlin, Koen 
Owieczki, v. Witzleben 


a. Hamburg, die Rittergutsbeſitzer Güterbock a. 

A. Memel, v. Szezanieckt a. Karmin, v. Szczaniecki d. Boguſſyn, 
Königl. ene u. Rittergutsbeſitzer Graf Radolinski a. Jarbein, 
Neiſender Sittenfeld a. Berlin, Oberamtmann Mack a. Breslau, die 
Sänger Becker, Michael u. Beckmann a. Berlin. 


Bis 11 uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Peſt, 22. Mai. Nach erzielter vollkommener Verſtändigung zwi⸗ 
1 beiden Delegationsbeſchlüſſen erfolgte heute Abend die Schluß⸗ 
eſſton, 
die Bewilligung der zur Erhaltung der Wehrkraft der Monarchie 
nothwendigen Summen ausſprach. Der Präſident Rechbauer betonte 
in ſeiner Schlußrede den Wunſch, es möge der Fieberparoxismus, wel⸗ 
cher ganz Europa in Rüſtungen ſtürzt, aufhören und die Völker dem 
friedlichen Culturkampfe wiedergegeben werden. 

Verſailles, 22. Mai, Abends. Der „Agence Havas“ zufolge iſt 
das neue Miniſterium definitiv conſtituirt und beſteht aus: Ciſſey 
(Vicepräſident des Miniſterraths und Kriegsminiſter), Decazes 
(Außenminiſter), Fourton (Innenminiſter), Ma gne (Finanzmini⸗ 
ſter), Caillaux (Arbeitsminiſter), Grivacé (Handelsminiſter), 
Cumon (Unterrichtsminiſter), Faillhand (Juſtizminiſter), Mon⸗ 
tagnac (Marineminiſter). Das „Journal offtciel“ wird morgen die 
Neuernennung publiziren. 


T Legraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 22. Mai, Nachmittags. Getreidemarkt. Spirit 
9 100 Liter 100 „Ct. pr. Mai 244, or. Auguſt⸗ September 21% 2 
September Oktober — Weizen pr. Mai 90. Roggen pr. Mat 
624, br. Juli⸗Auguſt 59, pr. September⸗Oktober 57. Nübö! pr. 
Year und pr. a Eh pr. September⸗Oktober 197. Zink um⸗ 
n. 


ſatzlos. — Wetter: Sch 
Petros eum matt, Standard white loko 


Bremen, 22. Mai 


11 Mark 85 Pf. : 
9 a bee en. 12 5 
oggen loko feſt, beide auf Termine höher. eizen 216⸗pfd. pr. 
Mal⸗Juni 1000 Kilo netto 258 B., 257 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo 
netto 256 B. 255 (., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 254 B., 253 G., 
pr. Auguft-Sepiember 1000 Kilo netto 2485 B. MT} G. Roggen pr. 
Mat⸗ Juni 1000 Kilo netto 183 B. 182 G., pr. Juni= Juli 1000 Kilo 
netto 1773 B., 1765 G., br. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 174 B., 174 
G., pr. Auguſt⸗Septemher 1000 Kilo netto 171 B., 170 G. Hafer 
und Jerſte ruhig. Mübö! feſt, loko und pr. Mai 59, pr. Oktober 
200 Pfd. 61. Spiritus ſtill, pr. Mai⸗Juni 544, pr. Juli⸗Auguſt 561 
br. Auguft⸗Septemher 574, pr. September-Ditober pr. 100 Liter 100 
pCt. 565. Kaffee feſt; Umfag 2000 Sad. Petroleum matt. Stan⸗ 
dard White loko 12, 50 B., 12, 40 J., or. Mai 12, 30 
15 = N 1 b. Macht a 105 

Böen, 22. Mai, Nachmittags 25 etreidemarkt.) Wetter: 
Schön. Weizen behauptet, bieſiger lolo 9, 15, fremder 9, 71 15 Mal 
9, 6, br. Juli 8, 232, pr. November 7, 28. Roggen ermattend, frem⸗ 
der (eie 6, 15, or. Mai 6½0, or. Juli 5, 22, pr. November 5, 184. 
Rüböl höher, oo 10,5, pr. Mai 10%, pr. Oktober 11. 

London, 22 Mat. Getreidemarkt) Schlußbericht Fremde Zu⸗ 
uhren feit letztem Montag: Weizen 13,260, Gerſte 14,030, Hafer 
ber Man ſchog für fümmtlide Grlred 

er Mar oß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
Geſchäft zu nominell unveränderten Preiſen. etter: Warm. 
iverpool, 22. Mai, 
richt): Umſatz 10,000 Ballen, 
Ballen. Ruhig. 


(Getreihemarkt.) Weizen und 


davon für Spekulation und Export 2000 


weine 


Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 


. 


* 


wobei Andraſſy den Delegationen den Dank des Kaiſers für 


G., pr. Auguſt⸗ 


Mipdling © 
middeing fair Diollerab 58, 


7, fair Egyptian 81. 
Orleans nicht un 


Roggen loko unverändert, pr. 


fragt, Petersburg 22; 
nau 234. Petrolen 
loko 30 bz. u. B., pr. 
September 32, B. pr. September⸗Dezember 331 bz. u. B. 
Waris, 22. Mai, Nachmittags. 4. 
feſt, pr. Mai 39, 50, pr. Juli⸗Auguſt 35, 25. Mehl feſt, pr. Mai 
80, 50, pr. Juli⸗Auguſt 78, 25, pr. Septbr.⸗Dezember 68, 50. Rühhl 
feſt, pr. Mas 79, 00, pr. Juli⸗Auguſt 80, 75, or Septemher⸗Dezember 
82, 75. Spiritus ruhig, pr. Mai 61, 


Breslau, 22. 


M 
Freiburger 1023. do. junge 96. Ob 


845. Silberrente 66% 
Miskontobank 82. vo. Wechslerbank 71 
Lauraßtte 165 
eich. Banknoten 90. Ruſſ. Banknoten 923. 
Prov.⸗Maklerb. 82. 


1 Wechſel 1057. Franzoſen 3328. 
Eliſabethbahn 2053. 


Ruff Bobenkredit 888. 


5 89, middling amerikan. 8z, fair Dhollerah 58, 
b good midpling Dholleraßh 5, middling 
Dhol ratz Ak, fair Benzei 4%, fare Broach 58, New ſair Oomra 6, 
good fair Oomra 6, fair Madras 58, fair Pernam 8, fair Smyrna 


ter low middling Juni⸗Juli⸗Lieferung 8. d. 
Mancheſter, 22. Mai, Nachmittags. 12r Water Armitage 84. 
12 r Water Taylor 105. 20r Water Micholls 1% 30r Water Eid⸗ 
low 13. 30r Water Clapton 148. 40 r Mule Mayoll 128. 40r Medio 
Wilkinſon 142. 36 r Warpcop Qualität Rowland 138. 40 r Double 
Weſton 143. 60 r Double Weſton 16%. Printers %% "no 8 pfd. 120. 
Mäßiges Geſchäft, Preiſe ſehr feſt. \ 
Amſterdam, 22 Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge: 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 333. 
Mat 2115, pr. Juli 204, pr. Oktober 
Raps pr. Herbſt 368 Fl. Rüböl lo o 33%, pr. Herbſt 344. 


Antwerpen, 22. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
kreidemarkt) Schlußbericht. Weizen feſt, däniſcher 36. Roggen ge⸗ 
er unverändert. Gerſte behauptet, Do⸗ 
kt (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, 
bz., 297 B., pr. 


Ruhig. 


Produkteumarkt. Weizen 


00. — Wetter: Regen. 


19 

arſchleſiſche 1627. R.⸗Oder⸗ 
do. do. Pripritäten 1214. Framzofen 1905. Lone 
umänier 457. Bres⸗ 
Schleſ. Bankp. 601 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 68 
Bresl. Makler⸗ 


Schlußkurſe.] Londoner Wechfel 1183 Pariſer Wechſel 948. Wie⸗ 

öhm. Weſtbahn 213. Lombar⸗ 
Nordweſtbahn 186. 
Ruſſen 1872 988 Silber⸗ 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 22. Mai. Wind: NO. Barometer 28. 4. Thermometer 


früh + 18°. Witterung: heiter. 


Der heutige Markt brachte den Preiſen für Roggen einen wei⸗ 
teren erheblichen Aufſchwung und es kam auch zu ziemlich regem Um⸗ 
ſatz auf Termine, nach welchem ſchließlich die Geſchäftstheitigkeit aller⸗ 
dings erlahmte, doch ohne die Preiſe merklich zu benachtheiligen. Waare 
wurde ſehr feſt gehalten; die Anerbietungen find augenblicklich wenig 
umfangreich. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 588 Rt. per 1000 
Kilar. — Roggenmehl beſſer bezahlt. Gekündigt 4500 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 8 Rt. 284 Sgr. per 100 Kilogr. — Weizen in ſehr fefter 
Haltung und Preiſe anziehend. Umſatz bei großer Zurückhaltung der 
Gekündigt 15.000 Ttr. Kündigungspreis 
918 Rt. pr. 1000 Kilgr. — Hafer loko ſehr feſt, Termine gut behauptet. 
Gelünvigt 15,000 Ekr. Kündigungspreis 66% Rt. per 100 Kilogr. — 
Rü! iſt neuerdings merklich im Werthe geſtiegen und dabei lebhaft 
umgeſetzt worden. — Spiritus entſchieden höher und in regem V 
Gekünpigt 80,000 Liter. Künpigungs⸗ 


Käufer nicht ſonderlich rege. 


kehr, ſchließt eine wenig matter. 


preis 23 Rt. 18 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Prozent. 


Werzen lol neo 1000 feiigr. 76-92 Rt. nach Zugl gef, gelber 
per dieſen Monat 911 bz., neue Uſance —, Mai⸗Juni 874-874 bz, 
Juni⸗Juli 87 878874 bz., Juli⸗Auguſt 854—85} - 85 fz. Aug.⸗Sept. 
Roggen luke per 1000 Kilgr. 56 -69 Rt. 
nach Qual. gef., xuſſiſcher 562-574 ab Bahn bz., beſſerer 58-544 ab 
Bahn und Kahn bz., inländ 66 69 ab ) N 
Bahn bz., ver dieſen Monat 59—581— 588 bz., Mai⸗Juni 5815 
Juli 59584 583 bz., Juli⸗Aug. 58-572 bz, Sept.⸗O 


—, Septbr.⸗Okt. 814 bz. — 


bz., Juni⸗ 


dp. Lit. B. —, —. 


 Deuticeöfterreins. 838 
868. Frankfurter Bankverein 827 do. Menhlerkant 79 
bank 1017. Hahniſche Effektenbank 115. 


Frankfurt a. N., 22. Mai, Nachmitt 


Papierrenſe 69, 15. 
tote 97, 00. Bankaktien 980, 00. 
223, 50. Franzoſen 319, 50. Baltzier 246, 75, Norppeſtbahn 183, 50. 
i Paris 44, 20. Frankfurt 93, 70: 


London 111, 60. 
1860 er Looſe 105, 80 


Böhm, Weſthahn —, —. 
Lombard. Eiſenhahn 139, 50. 1864er Looſe 133, 30. Unionbank 100, 00. 
Auſtro⸗türliſche —, —. 
Preußiſche Banknoten 1, 66. 

London, 22. Mat, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 11,000 Pfd. Sterl. 


KRreditlopſe 158, 50. 
Napoleons 8, 92. 


6proz. ungar. Schatzbonds 914. 


Konſols Br. Atalieniſche 5prozent. Rente 6615. Lombarden 12%. 
Oprot, Ruſſen de 1871 100 proz. Ruſſen de 1872 1003. Silber 588. 
Türk. Anleihe de 1865 461/16. 6proz. Türken de 1869 548. 9 proz. Türken 
Wonds —. 6proz. Bereinigt. St. pr. 1882 1044. Oeſterreich. Silber⸗ 


rente 674. Oeſterreich. Papierrente 612. 


Die heutige Börſe zeigte in der Stimmung 
einen feſten Grundton; anfangs war die Haltung im Anſchluß an uns 
günſtige Notirungen etwas ſchwächer, befeſtigte ſich aber ſpäter na⸗ 
mientlich auf internationalem Gebiet, doch blieben auch heute mehrfach 

kleine Kursreduktionen zu verzeichnen. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine im Weſentlichen feſte Haltung, 
und für inländiſche Anlagewerthe wurden theilweiſe beſſere Preiſe 


Die geſchäftliche Thäligkeit blieb auf allen Verkehrsgebieten äußerſt 
geringfügig; die Spekulation derhielt ſich abwartend und die Contre⸗ 
mine ſchien zu größeren Transaktionen nicht geneigt zu fein. Nur für 
ſehr vereinzelte Deviſen wurden etwas belangreichere Umſätze erzielt. 

In dieſer Richtung ſind an erſter Stelle die öſterreichiſchen Kre⸗ 
ditaftien hervorzuheben, die nach etwas matterem Beginn ziemlich feſt 

Wusländt he eso. 
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rente 663 Papferrente 621. 1860 er Ronfe 983. 
Amerikaner de 82 988 
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Berlin⸗Hamburg 


bet mäßigen Umſätzen auf. 


Dise Command. je 1708 bz B 
— | Genf. Kredb. i. Lig. 


Geraer Bank 
Sew. O. Schufter 
Gothaer Privatbank 
Hannoverſche Bank 
Königsberger B. B. 
Leipziger Krepiibt, 
Luxemburger Ban 
agdeb. Privacbk. 
Ringer Kredith. 
Molbauer Landesh. 
Norddeutſche Banz 
Nieberſchl. Kaffe 
Oftdeutſche Bau! 
. Produktenb. 
Deſterr. Kreditbank 
Pom. Ritterbank 
Hoſener Prov.⸗Bk. 
be. Prov.⸗Wechs. B. 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 


dy. Bankantheile 14411923 93 
do. Etr.⸗Bd. 40% 5 1213 63 ® 
Roftocker Bank 4 113 © 
Gächſiſche Bank 4 144 © 
Schleſ. Bankverein 4 106 bz 6. 
Thüringer Ban) 4 11024 b @ 
Welmaxiſche Bank 4 1008 b 
Prß⸗Hyp. Ber] 25% 4 11214 v3 


tee 


um, asl higche r 
Obligatbeten. 


Bahn &, ord. ruſſ. 554 ab 


1864er Looſe 159. 
Berliner Bankverein 


Kontinental 88 
Arat! . ö [&ffelten-&rztetät.] 
Krebitaktien 2318. Framzoſen 3315. Galizier 2554 G. Lombarben 146}. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1325. Wenig Geſchäft, Kreditaktien feſt. 
Wien, 22. Mai. { 
Schlußkurſe. Silberxeute 74, 35. 1884 er 
Rorphbahn 2095. 00. Krebitgktien 


liſabethbahn 198, 50. 
In die Bank floffen 


574578 öz. — Gerne te ger 1000 ii N. Han 
— Hafer [ots pey 1000 Kilgr 56 71 Rt. nach Dirt. 

eonat 67 665 bz., Mai⸗Juni 634 bz., Juni⸗Juli 62 
Auguft 574—3 bz., Septbr.⸗Okt. 54— 3 bz. 

Kochwaagre 66-70 Rt. nach Qual., Fukterwagre 60— 65 
— Raps per 1000 Kilgr. } 

100 Kilgr. inkl. Faß 22 


Juni do., Sept.⸗ 
10,000 pet. Tot 


15 1716 Sgr. b}., 
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und nicht unbelebt waren. In Franzoſen und Lombarden dagegen fand 
nur geringfügiger Verkehr bei ziemlich unveränderten Surfen ftatt. 
Die fremden Fonds wieſen auch heute ziemlich feſte Tendenz, aber 
Verhältnißmäßig belebt zu ermäßigten 
Preiſen waren Türken, Italiener, ruſſiſche Pfundanleihen und Ameri⸗ 
kaner waren behauptet, aber ftill. Be 
„Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten waren theil⸗ 
weiſe etwas heſſer und belebter; es gilt dies namentlich von preußiſcher 
konſolidirter Anleihe; außerdem waren Pfand⸗ und Rentenbriefe ziem⸗ 
lich belebt, wie auch Kruppiſche Partial⸗Obligationen. { 5 
Auf dem Eiſenbabumarkte entwickelte ſich ruhiger Verkehr in wenig 
feſter Haltung. Inländiſche ſchwere Bahnen waren bei weichenden 
Kurſen verhältnißmäßig lebhaft; namentlich Köln⸗Minben und Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche gingen auf herabgeſetztem Niveau ziemlich lebhaft um, 
während Rheiniſche wenig verändert waren. Leichte inländiſche Aktien 


Köln⸗Mind. do. 
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hein. Pr.⸗Oblig. 
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59. II. v. 188 u. 60 
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Druck und Kerſag von W. Dar u. Comp. (. RER in Posen. 


belebt. 


1 1 A 5 14 0 

In Bankaktien kam nur ſehr geringfügiger Verkehr zu meist he 
haupteten Kurfen zur Entwickelung; ſelbſt Hauptdedifen 1 
konto⸗Kommandit⸗Antheile, Preußiſche Bodenkredübank ꝛc bien) 


ruhig und wenig verändert. 


Das indufrielle Gebiet blieb im Allgemeinen feſt und 
doch machte ſich vereinzelt für Baugeſellſchaften und Bu 


einiger Begehr geltend. Spek lative Bergwerke waren w 


und ruhig. 


Eierbapm-PMiltien da ease Sppereigus 
5 weiugitäten. 


Leinz 
Rt — Räböl per 100 Kilgr, Into ohne 
—, per dieſen Mongt 193 bz. Mai⸗Juni do., Junt⸗Juli ame 
Juli⸗Auguſt —, Sept.⸗Oktbr. 204 
Nov.⸗Dez 20 f 
per 100 Ktlogr. mit Faß loke 


„ Oktbr.⸗ Nov. 203—4 
em ruf. (Standard 
er diefen Monat 9 G 
Okt. 91 G. — Spiritus per 100 Li 100 565 
ohne Faß 24 Rt. 6 Sgr. 5. ver diefen Mongt 
—, per dieſen Monat 24 Rt. 17—19 Sgr. bz., Mai⸗ 

Juni⸗Juli 24 Rt. 15—19—17 Sgr. bz., 9 
Argon 24 Rt. 20—25—23 Sa, 15 e 24 It. 202 


. Rel. W 
035—10 Rk., Roggen mal! Nr. 0 98-9 
{ Brutto unverſt. inkl S 
700 Til zr, Brutto und 
Sgr. bz., Mai⸗Juni do., Jun 
Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 8 Rt 26-27 Sgr 


bz. Sept.⸗Oktoher 23 
Nr. 0 11111, Nr. 0 
Nr. O u. 1 84-8 Ml. 
Roggenmehl Nr. 0 u 1 
diefen Monat 8 Rt. 23— 
do., Juli⸗Auguſt do., 
Okt.⸗Nov. 8 Rt. 25 Sgr. bz. 
Wafſerſtand der Warthe. 3 
Mat 1874 12 Uhr Mittags un 


6, 26. Hamburg 3 Monat 20 
Frankfurt a. M. 120. Wien 11, 47. Paris 25, 55. Petersburg 


Paris, 21. Mai, Abends. Auf dem Boulevard wurde geg 
Anleihe von 1872 zu 94, 40, Türken de 1865 zu 47, 95 gehandelt " 
Barid, 22. Mai, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 

59, 35. Auleihe de 4812 94, 278. 
Lomparden 313, 75. 


Waris, 22 Mai, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 
Sch Zyrozent. Rente 59, 42}. 
Anleihe de 1872 94, 275. Ital. 5proz Rente 6 
Hramsſen (geftemp.) 716, 25. 
chef Lombard. Eifenbuhngkiien 315, 00. 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 47,40. Türlen de 186 
Türkenlooſe 115, 50. Goldagio —. 


Newyork, 21. Mai, Abends 6 Uhr. Eiufkrrf 
tirungen das Goldagios 128, 1 Lund 
Goly AD. 874 C. Golpagio 128. / Bonds de 1885 1184. vr 
funbiete 1157. Bonds de 1887 1208. Erie⸗ Bahn 358. 
eific 90 Baummalle in New⸗Norf 181. Baumwolle in Ne 

Raffin Petroleum in Nepp erk lc J 
188 Zucker (Fair refining Muscovade 


Wechſelnotirungen: 


Ataliener 66, 724. Franzoſen 70 


Anleihe de 2871 2 


- - Ha 10 ur = ut el X ORT * DE EN ET Gr 
blieben behauptet und ſtill; Halle⸗Sorau⸗Guben und Aachen⸗ 
ter waren in ziemlich guter Frage. 
Fremde Eiſenbahnwerthe waren vernachläſſigt, beſonders Hefe 
reichiſche Nebenbahnen und Schweizer Bahnen; nur Gali 1 


etwas lebhafter und Rumänen zu etwas niedrigeren Kurſen diem 


Aachen⸗Maſtricht 
Nn ile 0 
Amfterbam⸗Rotterd 
Bergtſch⸗Märkiſche 
Berlin⸗Anharlt 
Werlin⸗Görlißz 

do. Stammpr 
Halt. ruff. (gar.) 
Breſt⸗Kiew 
Wreslau⸗Warſche z: 
Br Hamburg 
Berlin⸗Potad.⸗Peag 
Berlin- et 
Böhm. Wefthahn 
Hreſt⸗G . emo 


Mreßl 
Köln⸗Mi den 
do. Lit. E 


Erefeld b, Kempen 
Galiz. E al⸗Ludm. 
Halle⸗Sorgu⸗Guß. 
do. Stammpr⸗ 
Hannsver⸗Altenh. 
Löbau⸗Zittan 
Lüttich⸗Limburg 
Fudwigshafen⸗Bexb 
Kronprinz⸗Rudolpy 
Märkiſch⸗Poſe⸗ 

bo. St.⸗Priyr, 


Mag deburg⸗Halb. 


do. Gtammpr. B. 
Magdeb.⸗Leipzig 
„%%, Lite, B. 
Mainz⸗Ludwigsg. 
Aünfter⸗Hammer 
Niederſchl Mark, 
Nordh, Erf. gar. 
do. Stammpr. 
Oberheff. v. St. gar. 
Oberſchl. Lit. A. u. O 
do, itt. B 
Deſt. Frag. Sluateb. 
Oeſt. Züdb. (Lomh.) 
Oſtpreuß. Südhahn 
de. Wtammpr. 
Rechte Oderuferh, 
do. Stammpr. 
Reichenberg⸗Parb, 
hei niſche 
Stpr. Lit. B. v. St. g. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruſſ. Gtſenb. v. 1.0 
Stargard⸗Poſen 
Rum, Giſenbahn 
act eizer Weſth. 
Union 
o. 
Tamines ü 
Marſchau⸗Wlener 
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